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Policy-Analyse und Politikwechsel in Deutschland 
 

Kontakt: d.heinz@ipw.uni-hannover.de 
 
Inhalt: Politik in Deutschland scheint von einer bemerkenswerten Stabilität gekennzeichnet zu 

sein. Politikfelder scheinen sich nicht durch institutionelle Reformen zu ändern, sondern 
durch inkrementelle Anpassungen. Politikwechsel werden dennoch in Wahlkämpfen oft 
gefordert, aber nach Wahlen kaum umgesetzt. Dieser Eindruck findet auch seinen 
Niederschlag in der Politikwissenschaft durch Schlagworte wie 
„Politikverflechtungsfalle“ (Scharpf) oder die „Politik des mittleren Weges“ (Schmidt). 
Beide Stichworte deuten auf keine große Reformaktivität in Politikfeldern, weil die 
Hürden für Reformen als zu hoch erscheinen. Ebenso scheint ein „durchregieren“ mit 
einem Zwangsverhandlungssystem zwischen Bundestag und Bundesrat, in denen auch 
noch sich in dauerhaften Wahlkämpfen gegenüberstehende Parteien befinden, zu keinen 
Reformen von Policies bzw. Politikwechsel zu führen. Doch in der jüngsten 
Vergangenheit zeigten sich drastische Änderungen von Politik, die so neu für die Politik 
in Deutschland waren. Daher zeigt die Veranstaltung anhand des Atomausstiegs, der 
Verteidigungspolitik, der Familienpolitik, der Arbeitsmigrationspolitik und der 
Gentechnologiepolitik, dass es durchaus grundsätzliche Änderungen in Deutschland 
bzw. Politikwechsel gegeben hat. Wie gelingen diese Veränderungen bzw. 
Politikwechsel? Wie sind sie in Einklang zu bringen mit den Untersuchungen zur Politik 
in Deutschland? 

 
Ziele: Die Veranstaltung hat das Ziel Studierende einen genaueren Einblick in die 

theoretischen Arbeiten zur Politikfeldanalyse zu geben. Zusätzlich zur theoretischen 
Analyse von Politikfeldern zeigt die Veranstaltung auch empirische Beispiele von 
Politikwechsel und fragt nach einem übergeordneten Muster. Im Ergebnis zielt die 
Veranstaltung auf eine differenzierte Sichtweise ab, in der deutsche Politik zwar stabil 
ist, sich aber unter bestimmten Bedingungen durchaus schnell und umfassend ändern 
kann.  Dies erfolgt anhand von Fallstudien und Vergleichen von Politikfeldern in denen 
durchaus „rapide Politikwechsel“ stattgefunden haben. 

 

Orga: Die Veranstaltung stützt sich auf die Sonderausgabe der Zeitschrift für Politik zu rapiden 
Politikwechseln sowie der grundsätzlichen Theorien zur Politikfeldanalyse. In Referaten 
werden sowohl Theorien, Methoden als auch empirische Beispiele dargestellt und 
diskutiert. Dabei geht es um die Anwendung der Theorien auf die einzelnen 
Politikfelder, so dass Stärken und Schwächen der Theorien zum Vorschein kommen. In 
der Klausur / mündlichen Prüfung / Hausarbeit sollen Studierende zeigen, dass sowohl 
das Wissen über Theorie, Methode und Empirie wiedergegeben, angewendet und auch 
auf andere Gegenstandsbereiche übertragen werden kann.  
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Zeitplan1: 
 
1. Sitzung 13.10.2015 Einleitung, Organisation 

 

Theorie 

2. Sitzung 20.10.2015 Multiple Streams Approach (Kingdon 2011; Herweg 2013) 

3. Sitzung 27.10.2015 Advocacy Coalitions Framework (Sabatier 1998) 

4. Sitzung 03.11.2015 Policy Learning (Hall 1993) 

5. Sitzung 10.11.2015 Rapide Politikwechsel (Rüb 2014: 9-46) 

 

Methode 

6. Sitzung 17.11.2015 Vergleich (Jahn 2006) 

7. Sitzung 24.11.2015 Fallstudie (George 2005; Gerring 2007) 

 

Empirie 

8. Sitzung 01.12.2015 Atomausstieg (Kersten/Schuppert 2012))  

9. Sitzung 08.12.2015 Arbeitsmarktpolitik (Rüb 2014: 93-126) 

10. Sitzung 15.12.2015 Arbeitsmigrationspolitik (Rüb 2014: 71-92) 

11. Sitzung 22.12.2015 Familienpolitik (Rüb 2014: 153-180) 

12. Sitzung 12.01.2016 Verteidigungspolitik (Rüb 2014: 205-238) 

13. Sitzung 19.01.2016 Gentechnologiepolitik (Bandelow 1999) 

 

Schluss 

14. Sitzung 26.01.2016 Zusammenfassung, Schluss 

15. Sitzung 02.02.2016 Klausur 

 

  

                                                           
1 Themeneinteilung und Literaturauswahl sind flexibel und können noch angepasst werden. 
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2 Die Literatur wird im Verlauf des Semesters erneuert und angepasst. Diese Erneuerungen und Anpassungen der 
Literatur sind ebenso wichtig für die verpflichtende Lektüre zum Seminar. 


